Fit for Rating
Wann und wozu brauche ich ein Rating?

Vor ein paar Jahren in Deutschland noch kaum bekannt, ist das Stichwort „Rating“ heute in aller Munde. Unternehmen werden in „gut“ und „schlecht“ eingeteilt, sie bekommen „Noten“. Agenturen und Berater bieten sich an, eigene Ratings zu erstellen bzw. dabei zu helfen, Ratingnoten zu verbessern. Da diese Maßnahmen mit teilweise nicht unerheblichen Kosten verbunden sind, ist zu fragen, wer, wann, wofür ein Rating wirklich braucht.

Worum es geht

Die Banken werden ab 2007 verpflichtet, Kredite nur noch aufgrund von Ratings ihrer Kreditkunden zu vergeben. Entsprechend dem Zweck, möglichst nur Kredite zu vergeben, die auch zurückgezahlt werden, sagt das Rating etwas über die Ausfallwahrscheinlichkeit von Krediten aus.

Wann brauche ich ein Rating?

Jedenfalls immer, wenn Sie einen Bankkredit aufnehmen möchten, und später während der gesamten Laufzeit.

Wer kann ein Rating durchführen?

Eine solche Einstufung der Unternehmen nach der Kreditausfallwahrscheinlichkeit kann grundsätzlich von „jedermann“ durchgeführt werden, der über entsprechend aussagefähiges statistisches Material und Erfahrung zur Einschätzung von Kreditkunden verfügt. Sofern mit dem Rating die Bonität für Bankkredite unterlegt werden soll, muss das Verfahren außerdem den Anforderungen der Bankenaufsicht (BaFiN) genügen.

Wie komme ich an ein Rating?

Im mittelstandsrelevanten Bereich haben die Banken praktisch durchgängig den internen Ansatz gewählt, d.h. sie führen ein Rating für ihre Kreditkunden selbst durch. Die bankinternen Kosten für das Rating werden von den Banken zzt. mit in die normalen Kreditkosten einkalkuliert, d.h. es entstehen im Normalfall keine gesondert ausgewiesenen Kosten für das Rating. D.h. solange es „nur” um Bankkredite geht, benötigt das normale mittelständische Unternehmen kein weiteres besonderes Rating.

Welchen Sinn und Zweck haben externe Ratings?

Unter einem externen Rating versteht man Ratings, die nicht von Banken (Kreditinstituten) selbst für Zwecke der eigenen Kreditvergabe durchgeführt werden. Solche Ratings kann das Unternehmen selbst bei einer sog. Ratingagentur in Auftrag geben. Mit Kosten zwischen 4.000 und 25.000 € und mehr muss in diesem Fall gerechnet werden. Ähnlich wie bei der Zertifizierung muss die Ratingnote dann auch regelmäßig überprüft und „aufgefrischt“ werden. Mit einer solchen Ratingnote kann man z.B. auch außerhalb des Bankensektors ggf. bei Kapitalgebern um privates Beteiligungskapital für das eigene Unternehmen werben. Außerdem lernt man natürlich einiges über Schwachstellen und Stärken des Unternehmens und wie man diese verbessern kann. Externe Bonitätsratings werden traditionell aber auch von Kreditversicherern und Inkassounternehmen eingesetzt, die dies für eigene Zwecke, aber auch für Zwecke der Wirtschaftsauskunftei nutzen.

Achten Sie darauf, dass „echte“ externe Ratings nur von entsprechend spezialisierten Agenturen mit einem ausreichend großen Kundenstamm und Erfahrungsschatz durchgeführt werden können, da man für die notwendigen Berechnungen der Ausfallwahrscheinlichkeiten entsprechendes Datenmaterial benötigt.

Was sagt ein Rating nicht aus?

Das Rating ist ganz klar auf die finanzielle Bonität gerichtet. Es sagt nichts z.B. über den Wert eines Unternehmens aus. Ein top-geratetes Unternehmen kann 100.000 €, aber auch 10 Mio. € wert sein. D.h. ein Rating ersetzt nicht eine Unternehmensbewertung z.B. bei Unternehmensverkauf oder im Fall der Unternehmensnachfolge. 

Was nützt mir ein gutes Rating?

Die Banken orientieren ihre Kreditvergabe und ihre Konditionen am Rating. Alle Banken haben in der Praxis K.o.-Kriterien, bei denen sie überhaupt keinen Kredit vergeben. Liegen keine K.o.-Kriterien vor, richten sich die Kreditkonditionen nach ihrer Ratingnote. Das heißt, sie können handfeste Zins- und Laufzeitvorteile durch ein gutes Rating, geschickten Einsatz von Sicherheiten und eine ratinggerechte Verhandlungstaktik erzielen. 

Außerhalb der Bankenfinanzierung kann eine gute Ratingnote z.B. bei der Suche nach anderen Kapitalgebern, nach Teilhabern oder auch beim Unternehmensverkauf nützlich sein, wenn z.B. für die Unternehmensbewertung positive Zukunftsaussichten des Unternehmens einzuschätzen sind.

Für Sie selbst  bringt der Ratingprozess Erkenntnisse über Stärken und Schwächen in Ihrem Unternehmen, die Ihnen helfen, Ihr Unternehmen noch besser und sicherer zu machen.

Wie kann ich meine Ratingnote verbessern?

Nach einer aktuellen Untersuchung der KfW vom März 2004 konnten trotz der schlechten Rahmenbedingungen fast 20 % der Unternehmen in den davor liegenden zwölf Monaten ihre Ratingnote verbessern. Fast die Hälfte aller Unternehmen nimmt dabei fremde Hilfe in Anspruch oder will dieses zukünftig tun. Bei kleineren und mittleren Unternehmen sind die Berater vor allen Dingen Steuerberater, Verbände und Kammern. Die naheliegenden und kurzfristig umsetzbaren Maßnahmen in diesem Bereich sind vor allen Dingen:

· Rechnungswesen verbessern

· Controlling einführen bzw. verbessern

· Liquidität erhöhen durch besseres Forderungsmanagement.

Mit diesen kurzfristig wirksamen Maßnahmen werden die Grundlagen gelegt für eine langfristig wertorientierte Unternehmenspolitik. Wir helfen Ihnen gerne dabei! Sprechen Sie uns an.

Noch Fragen?

____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Ihr Ansprechpartner:

Fragen Sie auch nach unserer „Rating-Ampel“, mit der Sie einen kleinen Selbsttest machen können, ob bei Ihnen alle wichtigen Faktoren „im grünen Bereich“ sind.
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